
Vom Geheimmniıs des Judeseımms
Zum Geburtstag VO Aharon Appelfeld

Woltfgang Treıtler*

Von (‚ zernowı1tz nach Israel

Am Februar 1937 kam der israelısche Schrittsteller Aharon Erwıin Ap-
pelteld 1in der Nähe VO Czernowiı1tz 1n eıner assımıliıerten Famaiulıie Z Welt.1
Man sprach Hause deutsch, W1e€e auch anderswo, eLIwa 1n °rAR, Franz
Katkas der Franz Werftels Famılien, ebentfalls assımılıert, lebten. Etwa acht
Jahre spater erfolgte die deutsche Invasıon, bald darauf die Deportatıon Ju-
iıscher Famılien in Lager. Am er Junı 1941 trat CS auch die Famıulie Appel-
feld

Von seiner Multter wurde 9dıe ınnerhalb wenıger Tage 1 -

det wurde, und 1n eın transnıstrisches Lager verschleppt?; konnte jedoch
liıehen un: trıeb re1 Jahre lang durch Wälder, Scheunen, Bordelle, weıte,
menschenleere Flächen. (erettet haben ıh ohl se1n londes Haar und
seıne blauen Augen, hınter denen sıch se1ın Jüdısches Geheimnıis verbarg.
1944 rückte die russısche Armee Rıchtung Südosteuropa VOIL, Appelfeld ZO2
mıiıt ıhr mi1t un: arbeitete als Küchenbursche. So kam ach Italien 1n eın
Lager VO Überlebenden und VO dort 1946 ach Eretz Jisrael. Er begann

IIr Wolfgang Treitler, veb 3.4.1961, Universitätsprofessor für Fundamentaltheologie
der Katholisch-Theologischen Fakultät der Uniuversıität Wıen, Lehrbeauftragter für Reli-

g1onspädagogik un! Fundamentaltheologie der Pädagogischen Hochschule der 107zese
St Pölten in Krems/Donau, treier Mıtarbeiter der Abteilung Relıgion des RF-Fernsehens
un:! Miıtglıed des RPE.N.-Clubs
Yıgal Schwartz, Aharon Appelfeld. From Individual Lament Tribal Eternity. Translated
Dy Jeffrey Green. Foreword by Arnold Band, Hanover-London 200%®? X VE
ıla Ramras-Rauch, Aharon Appelfeld. The Holocayust an Beyond, Bloomington-Indiana-
polıs 1994, 6; In Discussıon (On ( BG: Yıters and ompany, Eleanor Wachtel and Aharon
Appelfeld, 1N: Encounter z ith Aharon Appelfeld. Edited by Michael Broöwn and ara Ho-
rOWItZ, Oakville-Niagara Falls 1998, 43—65, bes
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Hebräisch lernen, 1n der Landwirtschaft arbeiten? un bohrte sıch auf
diese Weise 1NSs CA1e Leben hıneın, sıch einzuwurzeln*, holte seınen
Schulabschluss nach, erreichte die Hochschulreife un begann der Heb-
räischen Universıität 1n Jerusalem studieren. In diese Zeıt der spaten
1950er und frühen 1960er Jahre tallen auch seıne ersten lıiterarıschen Publı-
kationen, die CI, wWwW1€ alles seıther, in hebräischer Sprache verfasst hat
1975 lehrte 26 Jahre lang hebräische Literaturwissenschaft der Unıver-
s1tÄät 1ın Beer Sheva Heute ebt Appelfeld mi1t seıiner Famıuılıie westlich VO Je-
rusalem un 1St dem and Israel ankbar:

„ Was Israel für mich hat, 1ST eın Wunder. Es hat mich einem
treien Menschen gemacht. 7Zu einem psychologisch freien Menschen. Ich
ann MI1r nıcht vorstellen, beispielsweise 1n England der auch 1n Ame-
rıka leben und fre1 ber meın Leben sprechen.“5

Liıteratur unErfahrung
Dass Aharon Appeltfeld 1n den Sturm der Nationalsoz1ıalisten geraten
Wal, hat 1n der Sekundärliteratur eınen einheitlichen Reflex gefunden:
Man versteht ıh als „Liıteraten des Holocaust“. Seıin Roman Badenheim
CeLWA, der MmMI1t eiıner Täuschung des Dr Pappenheim endet®, bringt Arnold

Band7 und Lawrence Langer® dieser These:; ıla Ramras-Rauch?
un Emily Miıller Budick1®9 beziehen das auf das Gesamtwerk. Allerdings

1la Ramras-Rauch, Aharon Appelfeld Anm Z
Wolfgang Treıtler, Ich bin e1n österreichischer Schriftsteller“. Eıne Begegnung ML Aharon
Appelfeld ım Ticho-Haus ın Jerusalem, 1N: DIE Offizielles rgan der Israe-
lıtischen Kultusgemeinde Wıen, Nr. 693, Maı 2011 P Har SE f bes
Aharon Appelfeld, r 1n Joseph Cohen, Voices of Israel. ESSays an IntervLews z0ıth
Yehuda Amaichaıt, Yehoshua, Caml, Aharon Appelfeld, Amos O New York 1990,
135
Aharon Appelteld, Badenheim. Roman. Deutsch VO Martın Kluger, München 2001, 156
„ Wenn die Abteile schmutzig sind, kann das 1Ur heißen: weıt geht s1e nıcht, 11SsSCTEC

Reıse.
Arnold Band, Foreword, 1n Yıgal Schwartz, Aharon Appelfeld (Anm E X1-X bes
XI
Lawrence Langer, Aharon Appelfeld an +he anguage of Sınıster Sılence, 1N! Ders., Ad-
mitting the Holocayust. Collected Essays, New York-Oxtord 1995; 125—-137, bes 130
ıla Ramras-Rauch, Aharon Appelfeld Anm 2

10) Emily Miıller Budıck, Aharon Appelfeld’s Fıction. Acknowledging the Holocaust, Bloo-
mıngton-Indianapolis 2005
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vermerkt Miıller Budick auch, 4SS Appelfeld diese Zuschreibung SLWENS
abgewıesen hat.1! Dieser Wıderstand hat se1ne tiefen Gründe, die sowohl
biografisch als auch 1n seiınem Werk manıtest werden. Ihn traf der Terror als
ınd Kiınder erlebten ıh anders.

„Sıe nahmen nıcht den SanNzZCch Horror auf, 1Ur jenen Teıl, den S1€e aufneh-
1881>8! konnten. Kındern tehlt der Sınn für Chronologie der für eınen
Vergleich miI1t der Vergangenheıit. Wiährend dıe erwachsenen Überleben-
den davon sprachen, W as VOT dem Krıeg WAal, W ar für die Kınder der Ho-
OCAaUST dıe Gegenwart, ıhre Kındheıt, ıhre Jugend. S1e kannten weder
eıne andere Jugend och Glückseligkeıt. S1e wuchsen 1mM Grauen Al 12

Elie Wiıesel schrieb Lıteratur ber
die Schoa, dıie ıhn als 16-Jährigen ach
Auschwitz brachte®??; Jean Amery
wurde als 32-jähriger Mannn gefoltert
und ach Auschwitz verbracht.!*
Beide standen anders dem (srauen
gegenüber als eiın Kınd, dem schlicht-
WCS Alternativen AUS Erinnerung teh-
len

Aharon Appelfeld.
Foto Ulrike Hallwirth-Treitler.

Auch das Werk Aharon Appeltelds spricht se1ne Einordnung in
die Schoa-Literatur. Keın einzıger ;einer Romane erzählt e1ıne Geschichte

1419 Ebd XIX; Aharon Appelfeld, Geschichte PINES Lebens. Aus dem Hebräischen VO  e} Anne
Bırkenhauer, Berlın 130

12) Aharon Appelteld, Different Testimony, 1n Encounter z01th Aharon Appelfeld Anm 2
21-—26, hıer

13) Elıe Wiesel, Die Nacht begraben, Elischa. Mıt Vorreden VO  a} Martın Walser und Fran-
COI1S Maurı1ac, München-Esslingen 1962

14) Er schrieb ‚War spater, dass 1m Konzentrationslager der „Geıist als) brauchbares
Werkzeug ZAUÜN Bewältigung der uUu1ls gestellten Aufgaben (ab)dankte” (Jean Amery, Jenseıts
VON Schuld UN Sühne Bewältigungsversuche eines Überwältigten, Stuttgart 43),
doch Erinnerungen lıeben ıhm, dıe VOTLT der Abdankung lagen.
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direkt VO Konzentrationslagern; S1Ee enden VOT der Schoa der beginnen
ach ıhr, manchmal rahmen S1Ce diese W1€e einen leeren Fleck. Im Roman Zeiıt
der Wunder!5 endet das Buch mıiıt eıner entsetzlichen Massakrıerung
eiınes Rabbı, das Z7zwelıte Buch beginnt mıiıt der Wendung: „JAHRE SPÄTER, ALS

VORBEI WAR““ 16 Vorbe1i W alr das Unmittelbare, das nıcht erzählt wiırd,
die Schoa, doch unerledigt sınd dıie Folgen, die der Protagonist Bruno be]
seıner Rückkehr 1n seıne Geburtsstadt austragt. Am nde Sagl sıch, nach-
dem eınen alten undurchschaubaren Antısemiten mMi1t eınem Schlag 1Ns
Gesicht Boden gebracht hat ”’ES gcr m»orbei)”. Er MUSSTIE die Redensart
denken. Er fühlte sıch leicht; eıne Leichtigkeıit, W1e S1Ee auf eiınen tiefen Schlaf
tolgt; LLU!T seıne Knıe schwer.“17 Offen bleibt aber, W aS vorbei 1St

Dieser Roman 1St für die Frage, ob Appelfeld Schoa-Literat S paradıg-
matısch. Er erzählt nıcht direkt VO  u der Schoa, erzählt SIE herum:;
sucht nıcht die Schoa auf, sondern sucht wichtige Menschen der Vergan-
genheit. Deshalb hat begonnen schreiben. Faszınierend der Anfang:

die Füllfeder un: das Papıer ließen mich meın Zuhause fühlen,
meıne Eltern, die Umgebung, die Liebe, die Warme, sS1e gvaben MI1r das
zurück. Das War W1€e eın Zauber, dieser Augenblick, 1ın dem meıne Feder
anfıng, Siatze schaffen.“18
Dıi1e Satze bılden eıne verlorene Welt, bringen S1e zurück, ZEWISS dem

ahnlıch, W1e€e S$1€e W ATl. S1e bringen aber auch MAaSsS1v das wust Bedrohliche!? 1n
Gestalt eıner „Tactual fiction“20; CS CHT+SETZG CS exponıert die Lesenden: S1e
können nıcht Zuschauer eıner Szene bleiben?!; Appelfeld zıeht S1e 1in die (Ze-
schichten hıneıin un: oibt damıt eıne Art sekundärer Erfahrung, eiıne ach-
Erfahrung des Zerbrochenen, des Verlorenen. Darın 1St Aharon Appelteld
Franz Kafka sehr nahe, dessen persönliche Freunde 1n Israel kennenler-
Hen konnte.22

15) Aharon Appelteld, eıt der Waunder. Roman. Deutsch VO Ute Spengler, üunchen 20672
16) Ebd 153
17) Ebd 236
18) In Discussıon Anm 2),
19) Yıgal Schwartz, Aharon Appelfeld Anm 1),
20) Emily Miıller Budick, Aharon Appelfeld’s Fıctıon Anm LO);E
213 Lawrence Langer, Aharon Appelfeld an +he anguage of Sınister Sılence, 1n Ders., Ad-

miıtting the Holocaust Anm 8), 125—-137, bes 1778
Z2) ıla Ramras-Rauch, Aharon Appelfeld Anm 2),
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Diese ähe esteht mehrtacher Hınsıcht Beide sınd SPaiSalılı MI1t der
Sprache un: machen eın Wort viel23, Ühnlich dem Sprachgestus der DBis
bel un: der Miıschna?* beide kommen AaUuUsS$s assımılıerten Famılien un: wand-
ten sıch jüdischen TIradıtiıonen 7112° besonders der Frage ach verlorener
Gerechtigkeit die Kafka verfolgt hat26 un: die auch be] Appelfeld etwa
ben erwähnten Roman eılt der Wunder zentral 1St2/ un: schließlich
kämpfen beıide C1NC Beziehung zwiıischen den tradierten relig1ösen Wor-
ten un: den Worten der Gegenwart 28

The Conversıio0n Verloren se 1n

Di1e Frage ach Jjüdischem Glauben un: SC1INECT zeıtgenössıschen Bedeutung
umkreıiste Appelteld besonders Roman The Conversion?? Er steht für
das fundamentale Interesse Appeltelds der Wıiırklichkeit Jüdıscher Men-
schen
emöchte verstehen W as CS bedeutet jüdısch SC111 der westlichen
Zivilisation Ich moöchte die Mıtte dieses Phänomens gelangen Ich
moöchte die verschıiedenen Rollen erkunden die Juden gespielt haben 30

23) Emily Miller Budıck, Aharon Appelfeld’ Fıctıon Anm 10),
24) (suüunter Stemberger, Der Talmud. Einführung, Texte, Erläuterungen, üunchen 40 f.
25) Joseph Cohen, Voıces of Israel Anm 5); 133
26) Karl Erich Grözıinger, Gottesglaube und Literatur als menschliche Überlebensstrategie beı

Franz Kafka, Rudolt Langthaler Wolfgang Treıtler (Hg ), Dıie Gottesfrage der UYTO-

pdischen Philosophie Un Literatur des Jahrhunderts Wıen 2007 e bes
243747

27) Lawrence Langer, Aharon Appelfeld and the AangunagZe of Sınister Sılence, Ders Al
MAULLING the Holocaust Anm bes 130

28) Aharon Appelteld As Apple ofthe Eye Translated by Hıllel Halkın, Celebrating Elie
Wzresel Storıes EsSSays Reflections Edited by Jan Rosen, Indıana 199% hier 4

29) Aharon Appelfeld The C’onversion New York 1998 der englische Titel The C’onversion
o1bt den hebräischen Orıiginaltitel Iimyon nıcht Nau wıeder Iımyon C111 griechisches
Lehnwort bedeutet viel WI1IC verloren (seın) entsprechend der hebräischen Wendung
yarad letimyon verloren gehen Damıt wırd W as Konversion neutral aNZEIZL anders gCc-
TL Im Folgenden werden die Referenzen auf betreffende Seıten dieses Komans
Fliefßstext Klammer DESCLIZL Dieser Roman hat keıine deutsche Übersetzung Die Jeweıli-
gCHh /Zıtate sınd GE 199088 1115 Deutsche übertragen worden un! beziehen sıch auf die englı-
sche Ausgabe Das gleiche oilt uch für hier herangezogene englischsprachige E
ralr

30) Aharon Appelfeld ZALU Joseph Cohen Voıces of Israel (Anm 133
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Judesein tragt eın Geheimnnıis, das 1n der langen jüdıschen Geschichte VO

Nichtjuden konsequent pervertiert un mıtunter V  . jJüdıschen Menschen,
oft dem Druck der Assımıilation erlegen?!, ınternalısıert worden ISt; W1€e Ap-
pelfeld Sagt „Der Jude wurde VO Gericht Gericht geschleiftt, un: seıne
einz1ge Schuld estand 1n seınem inneren Geheimnis.“?2

Von diesem Geheimnıs des Jüdıschen Menschen erzählt Aharon Appel-
teld 1mM Roman The Conversion, der nde der österreichischen Mon-
archie angesiedelt ist. Nıcht wenıge Juden haben das Chrıistentum ANSC-
NOININECIL, me1st aus beruflichen Gründen w1e€e auch der Protagonist dieser
Geschichte, arl In eiıner kurzen, tast geschäftsmäßıgen Konversionszere-
mon1e (3) werden schon Begınn Verlust un: Geftahr durch den Übertritt
deutlıich. Fıne Freundıin seiner Tante Franzı, ebentalls übergetreten, VCI-

merkt ächelnd: „Hier enden WIr alle“, und fügt ann ach ein Paal Wech-
selsätzen hınzu: NIr sınd Verbrecher.” S1e beugte sıch ıhm un: ftlüsterte:
„Die, die unls meısten bedeuten, übergehen WIFr. In der kommenden elt
werden S1e unls prügeln W1e€e Hunde“ (5) Das erinnert Kafka Scheinbana-
les explodiert plötzlich un: Zzerstort alles

Dieser Anfang deutet dunkel aufs Finale, das der meiısterhafte Erzähler
Appelteld ın kleinen, unbedeutenden Schritten herankommen lässt. Denn
Karl macht tatsächlich Karrıere. Weder mıiıt seiner Multter och MIt seinem
Vater, dem das Christentum „eIn plumper Glaube“ 14) WAal, überwirft
sıch eshalb. Und selbst die Fıgur des Pater Merser nımmt der Erzähler
Aharon Appelfeld VOT allzu raschen Schlüssen auf seıne Konversionsma-
schinerie 35 und 208) in Schutz, enn einmal arl DU
das mıiıt grofßem Bedacht überlegen. Man konvertiert nıcht leichtsinnig“
24)

och langsam CNg sıch der Horı1izont e1iIn. arl gesteht Glorı1a, dem ehe-
malıgen Hausmädchen seliner Eltern (66) und seıner spateren Lebensgefähr-
tin, die eiıne Christıin IS dıie Opportunıität selnes Übertritts: “Ich konver-
tıerte nıcht, weıl ıch VO der wunderbaren Geburt Jesu überzeugt ware,
sondern weıl ıch begritfen habe, 4SSs s1e mich hne Übertritt nıchtZ Se-
kretär der Stadtverwaltung EFTNABHTIE hätten. Ist das Betrug?” Gloria
ann das aum fassen 93) Korruption eınes Juden, der alles LUL, gesell-
schaftlich weıterzukommen?

519 In Discussıon Anm 2);
52) Aharon Appelteld, Beyond Despair. Three Lectures an C’onversatıon z 1th Phılıp Roth

TIranslated by Jeffrey Green, New York 1994,
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Dieser Verdacht begleıtet die Geschichte Karls durch lange Phasen 28)
un verstärkt sıch durch Z7wel „Gegenleben:. Das eine wırd 1n seinem ehe-
malıgen Protessor für Geografie mMIt Namen Zauber geformt: Dıieser Mann
AUS Stockholm „das Blau 1n seinen Augen elıtzerte; als ware CN VO der
Nordsee genommen“ (32) W al dem Judentum ahe gekommen, hatte He-
räisch gelernt (33) un: sıch eın Jahr lang der Suche VO  . Landsynagogen 1mM
Karpatengebiet verschrieben S2)

Das andere Gegenleben 1STt Karl och 1e] näher: Glorı1a, die Karl ach
seinem Übertritt sucht, anderem 1n eınem Wırtshaus, 1n dem 111a ıhm
auf dıe Frage, <1@€ se1ın könnte, knapp aAnNntwoOrtiet „Wahrscheinlich be] den
Juden Sıe 1St immer be] ihnen“ (56) Gloria un: beginnen ein geme1nsa-
11165 Leben, 1n dem S1e CS 1St, die das jüdische Leben halbwegs aufrecht erhält
(105 E das arl mehr un: mehr verliert. So annn eiım 'Tod VO Tante
Franzı nıcht mehr das Kaddisch sprechen (78); fühlt sıch lebensunfähig,
se1ın Leben 1St ıhm w1€ VO ‚eınem Schleier hoffnungsloser Angst” 58) be-
deckt, angefüllt VO ähmender Schwäche (66), „abgeschnitten VO  - seınem
rüheren Leben“ (63)

Er 1St eın Jude mehr un eın Go1,; WwW1e e1ın ebenfalls übergetretener
Freund einmal klarstellte: I bın eın GO1”, betonte nochmals. TE bın
e1in Apostat“ (100).}* Diese Gerichtssätze ber sıch selbst eriınnern das,
W as die Freundın VO Tante Franzı Karl ZESaAQL hat IM der kommenden
Welt werden S1e uns prügeln W1€ Hunde“ (5)

Man fühlt eine Katastrophe nahen. och wıeder wendet sıch der Gang
der Ereignisse durch eine scheinbare Banalıtät: Als die Stadtverwaltung ein
Marktgebiet schleiten und seliner Stelle ein modernes Zentrum stellen
will, wırd AUS dem lahmen Apostaten arl eın markanter Charakter, Ühnlich
den starken Jüdıschen Fıguren, dıe Aharon Appelteld miıt Bruno ın eıt der

33) Philıp Roth hat 1986 einen Roman dem Titel The Counterlıfe veröftentlicht (Philip
Roth, Gegenleben. Roman. Deutsch VO  - Jöörg Trobitius, Reinbek be1 Hamburg
Roth und Appelfeld kennen einander gul (s Anm. Z 1ın seinem Roman Übperatıon Shylock
hat Roth Appelfeld als einen zentralen Akteur aufgenommen).

34) Aharon Appelfeld steht damıt Nau auf dem Boden VO  - Moses Maimonides, der ın
Zwangskonversionen keinen apostatıschen Akt erkannte, doch deren Vermeidung FARIE

Auswanderung riet (Verena Lenzen, Jüdisches Leben UuUnN Sterben ım Namen (7Jottes. A SE
dıien über die Heılıgung des göttlichen Namens (Kıddusch HaSchem), München-Zürich
E995. 104—106). Anm Red Vgl Rezension VO  e} chalom Ben-Chorin 1n rRu
3(1996)95.
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Wunder der mı1t der Gestalt des Bartfufs> geschaffen hat Er exponıert sıch
1n eınem zunächst aussichtlosen Kampft9der schließlich seınen
unsten endet och Intrigen wachsen ıhn aufun konzentrie-
FCH sıch autf se1ın Leben mıt Glorı1a, die schließlich VO Gangstern angegrif-
ten un: m1t einem Messer verletzt wiırd £%) Das zerreißt den Iraum elines
stillen, zurückgezogenen Lebens MIt Glorı1a vollends, spiegelt arl
auch die Hohlheit se1nes phrasengefüllten Bürokratendaseıns /3) und fes-
tıgt zunehmend CLE praktische Verbindungen AB Judentum Z28)

Der Zwang, dem se1t seiınem Übertritt ebt un der ıhm spater
die SraUSaINCN Sanktionen der Kırche 1NSs Bewusstseıin bringt, „ WL INa  a

nıcht dıe Heılıge Dreifaltigkeit glaubte“ (200); dıe Verfremdung seıiner
selbst un: dıe Brüche 1n seıner Lebenswelt lassen ıh schließlich se1n Haus
1n Neuteld verkauften. Freiheit lockt, als ausruflt, während S1e AaUuUS dem (OOIrt
weggehen: „Glorıa Wır haben das Gefängnis verlassen“ (191); un MIt
ıhm die Verzweıflung, „die Wurzel eıner jeden Sünde“ 200).36

In den Schlussphasen des Romans verdichtet Appelfeld, W as als faktı-
scher Widerruf des Übertritts lesen 1STt. In eıner Gesprächssequenz ZW1-
schen arl und Glorı1a 1n ıhrem Zuhause, eıner herabgekommenen
Wohnstatt ırgendwo 1n den Karpaten, geht die Freude jüdischen ]au-
ben mıt arl durch; „ EI konnte seıne Zunge nıcht 1mM Zaum halten: ‚Glaubst
du (30tt iragte arl Dieses Mal flüsterte sS1e nıcht 8587 ANLWOTIEeLIe

IC zlaube Gott.‘ ‚An den (sott der Juden?‘ ‚IC oing VO Zuhause
WC3Y, als ıch sehr Jung WAal, weıl alles sehr schlecht W AaTl. Deın Vater un: deıine
Mutter yaben ITAr Zuflucht, Kleidung un: Brot Ich liebe die Jüdı-
schen Keiertase, weıl sS1€e ruhıg sind.‘ ‚Du ast autf meıne F’rage nıcht AL
wOoTrtet, Glor1i1a ‚Wıe WAar deıne Frager ‚Ist egal‘, un lachte“

In den Feıertagen tindet Gloria das Geheimnıis der jüdischen Fxı1s-
en

Als Junge Leute sıch VOTL einem jüdıschen Lokal drängen, weıl sS1e triınken
wollen, Sagl ıhnen Karl,; das Lokal 1st geschlossen elnes jüdıschen
Fejertags. „ Zur Hölle MIt ıhren Feijertasen: Dıie Leute mussen triınken“
220), schreien s1e. Und 1U zertällt die uhe Karls und Glorıias; 1n den

35) Aharon Appelteld, Der unsterbliche artfufß Roman. Aus dem Hebräischen VO  - Stetan
Sıebers, Reinbek be1 Hamburg 1995

36) Ahnlich Abraham Joshua Heschel, Religion UN Rasse, 11 Ders., Die ungesicherte Freiheit.
ESSAYyS ZUNY menschlichen Fxıstenz. Aus dem Englischen übersetzt VO Ruth Olmesdahl,
Neukirchen-Vluyn 19893, 72-84, hier „Verzweıiflung 1St die orößte Häresıie.“
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Nächten hören die beiden ımmer wieder Geräusche: Ian hat Zweigebündel
VOTLT den Eıngang des Hauses gelegt. „In dieser Nacht schütteten die Bauern
Benzın auf die Zweıge. Innerhalb wenıger Augenblicke fra{ß sıch das Feuer
in die Ecken des Hauses un! Zzerr1ss 1ın seınen Flammen“ (227

Das Geheimnis des jüdischen M en;cben
Mıt diesem Roman hat Aharon Appelteld das Geheimnıis elnes jüdischen
Menschen umkreıst, der MmMI1t eıner pragmatıschen Entscheidung 1n eıne Ka-
tastrophe zıeht. Das Judesein 1n Europa hatte sıch zunächst vielfach durch
Assımıilation versteckt un: wurde schliefßßlich ausgelöscht in den Flammen
des Nationalsoz1ialismus. Das aufgezwungene Erbe, das Appelfeld bıs heute
jüdıschen Menschen eingetragen sıeht, 1Sst bıtter: Den Uberlebenden der
Schoa schlagen überall mythische Aversıonen Das erklärt für Ap-
pelfeld auch, der Jüdısche Staat Israel MmMAassıv innerhalb der Bevöl-
kerung der abgelehnt wırd.?7 Di1e Stille jüdıschen Lebens, die sıch
Feiertagen besonders verdıichtet, wırd chronısch zerstort durch Geschre]l
un Propaganda der Judenhasser.

Appeltelds Romane bringen 1n die Erfahrung der Lesenden die tille, gC-
fährdete Welt der jJüdischen Menschen hereın: der trommen und der a4SSIM1-
lierten, der bedrohten, rmordeten H13 wıedergekehrten, der jüdischen
Menschen, die sehnsüchtig ıhre urzeln suchen un: manchmal eıne Stille
tinden, 1n der VO der (sute der elt erfahren werden ann In manch
herrlichen Naturbildern weckt Appelteld paradıesische Erinnerungen als
Gegenwelten den Tragödien. In all dem erd otfene jüdısche Identität
ansıchtig un: indirekt auch christliche Identität, die anls Judentum gebun-
den 1St Das hat Appelteld 1m Jahr 1 96 / einmal auch Dahnz direkto-.
chen, als Bischöfe AaUS$S Deutschland ach Israel gekommen sınd, 1mM
Sechs- Tage-Krieg christliche Solidarıtät bekunden. Wıe sS$1e das
tun können, hat Aharon Appelfeld ıhnen 1n einem Gespräch vorgeschlagen:
„Ich habe ıhnen ZESAaQT.: Sagen S1e iıhnen: Wır sınd Jjüdısch, WIr sınd ] —
disch.“38 Und das Danz hne Konversı1on, hne verloren gehen.

37) Wolfzgang Treıtler, „ IC bm e1in österreichischer Schriftsteller“ Anm 4),
38) Aharon Appelfeld, A1- 11 Ebd
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